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Herbert Riehl-Heyse: 

„Bestellte Wahrheiten. Anmerkungen zur Freiheit eines Journalistenmenschen.“ (München 1989)
________________________________________________________________________

· Zur Person

· geb. 1940 in Altötting/ Oberbayern, gest. 23.04.2003 in Eichenau/ b. München

· studierter Jurist

· seit 1971 bei „Süddeutscher Zeitung“ in München

· 1987 stellvertr. Chefredakteur und Chefreporter der SZ

· 1989 kurzzeitig Chefredakteur beim „Stern“ in Hamburg

· Rückkehr zur SZ, zuletzt als leitender Redakteur

· -> Stil der SZ maßgeblich mitgeprägt

· ->  Reportage, „Streiflicht-„, Buchautor (u.a. „CSU – die Partei, die das schöne Bayern erfunden hat“/ 1979; „Bestellte Wahrheiten...“/ 1989; „Am Rande des Kraters“/ 1993; „Götterdämmerung“/ 1995; „Ach, Du mein Vaterland“/ 1998)

· zahlreiche journalistische Auszeichnungen (u.a. Theodor-Wolff-Preis, Wächterpreis, Egon-Erwin-Kisch-Preis (Reportagen!), Medienpreis des Deutschen Bundestages, Publizistikpreis von München)

· Bestellte Wahrheiten

· Werk über Stand der Ethik und Moral im Journalismus 

· Journalismus zwischen Wahrheit und Macht, Qualität und Zukunft

· Laudatio für den Qualitätsjournalismus

· Beispiele dazu von 1986 – 1989, bezogen auf Tagebuchaufzeichnungen

· Gesellschaftskritik, skeptische Anmerkungen zur Arbeit seines Berufsstandes, zur Korruption der (Medien-) Landschaft und anderer Gesellschaftsbereiche, zum sozialen Ansehen von Journalisten

· Beschreibt den Journalisten als ein Teil der Gesellschaft, die den „moralischen Journalisten“ eigentlich nicht zulässt (Es besteht „wie es scheint, (...) an sauberem Journalismus allgemein denn doch sehr viel weniger Interesse als alle vorgeben.“ S. 23)

· Mangelnde Recherche, sinkender Informations- und Wahrheitsgehalt durch

· Schlechte Qualität der Journalistenausbildung (Vergabetaktik von Praktika, Lerneffizienz bei Praktika, „Gefahr“ durch fachbezogen studierte Journalisten wie Juristen, Powis etc.)

· Bequemlichkeit (Rückgriff auf Nachrichtenagenturen u.a., keine Nachprüfung der Fakten

· Immer stärkere Konkurrenz (im Rundfunk-Bereich durch duales System) erzeugt Zeitdruck

· Sensationsjournalismus im Dienste von Verkaufszahlen bzw. Einschaltquoten

· Korruption, Bestechung von Seiten der Wirtschaft, Politik, Sport etc. (Scheckbuch-Journalismus, Bestechungsgeschenke zur „Klimapflege“)

· „Öffentliche Beziehungen“ (Verknüpfungen mit der PR-Maschinerie)

· „Inszenierungen“ (z.B. wird Politik durch Medien inszeniert)

· Tenor: In immer stärkerem Maße werden von den Journalisten „bestellte Wahrheiten“ erwartet

· „An Wahrheit besteht kein Interesse, solange man selber betroffen ist.“

· Journalisten sollten einzig der reinen Wahrheit verpflichtet sein, diese zu erreichen ist aber fast unmöglich

· Arbeit der Journalisten sollten als kulturelle Errungenschaft v.a. im Dienste angeregter und anregender öffentlicher Debatten stehen

· Bezeichnet Journalisten als 4. Gewalt („Wächter der Demokratie“)
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